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Hügelsheim. Bei der Antwort auf die Fra-
ge, warum er zum zweiten Mal am Hü-
gelsheimer Spargelfest teilnimmt, muss
Aaron Kreidenweis von der Kulturnatur-
scheune nicht lange überlegen: „Unser
Ziel war es, vieles zu erhalten, denn das
war auch der Wunsch unseres Opas Lud-
wig. Und das haben wir berücksichtigt.“ 

Sichtlich motiviert stand Kreidenweis
den Fragen der Redaktion zur Verfü-
gung, auch wenn er im Moment viel Ar-
beit hat, nicht zuletzt, da er seine Bache-
lor-Arbeit in Freiburg in den Endzügen
schreibt und sich seine Zeit daher sehr
genau einteilen muss. Er, sein Bruder Jo-

hannes und dessen Freundin Corina sind
das Kernteam, das im Anwesen Rhein-
straße 20 an der Ecke zur Gartenstraße
in ihrer Kulturnatur-Scheune unter dem
Motto „Natur und Mensch“ ein reichhal-
tiges und abwechslungsreiches Pro-
gramm über die zwei Tage hinweg auf
die Beine gestellt haben. Woher kam die
Idee? Vor acht Jahren haben die beiden
Kreidenweis-Brüder begonnen, das alte
Anwesen ihrer Großeltern zu entrüm-
peln. Nach vielen Arbeitsstunden haben
sie es geschafft, das alte Haus, den Stall
zu renovieren und eine neue Werkstatt
entstehen zu lassen. Und ab September
soll das Anwesen dann vermietet wer-
den. Die „kunterbunte Vielzahl ihrer Ar-
beiten“, die dazu notwendig waren, be-
stätigte ihnen, dass ein nachhaltiges Sa-
nieren machbar ist. Und genau diese
Punkte, das nachhaltige Sanieren, die
Energiewende und die einhergehenden
Umweltveränderungen bewogen sie,
sich aktiv ins Spargelfestgeschehen ein-
zubringen. 

Bereits bei ihrer ersten Teilnahme im
Jahr 2023 zeigte es sich für sie, dass viele
Menschen großes Interesse an ihren Ak-
tivitäten hatten. Gerne erinnert sich Aa-
ron an diese Festpremiere. „Wir wollten
ein Multi-Kulti-Fest, mit dem wir ein
bisschen Umwelt-Bildung an die Men-
schen bringen“ erinnert er sich. Auch
dass sein verstorbener Großvater Lud-
wig dabei auf der Terrasse saß und den

jungen Akteuren fleißig zusprach, hat er
nicht vergessen und ergänzt traurig:
„Das war leider sein letztes Mal“. Dass
man Feste feiern kann, das bestätigte
sich bereits vor zwei Jahren. Waren doch
2023 neben dem Dreierteam auch zahl-
reiche Freunde und die Familie im Ein-
satz. Bei seinem kurzfristigen Nachrech-
nen kam er auf fast 60 Personen, die mit
Auftritten aktiv waren und 30 Personen
im Bewirtungsbereich. 

„Intergenerationengerecht“ soll ihre
Kulturscheune werden, bei der es sich
die Besucher am 24. und 25. Mai nach-
mittags bei Kaffee und Kuchen, veganem
und vegetarischem Essen und abends
„mit Bands und Tanzprogramm“ gemüt-
lich machen können. Und auch an den
guten Zweck haben sie gedacht: „Unsere
Einnahmen spenden wir dieses Jahr an
den NABU Rastatt & Murgtal“. Und
noch einen Punkt hat Aaron, der sich

selbst als Pianist und Sänger bezeichnet,
überaus gefreut. Alle Gruppen, die er
wegen der diesmaligen Teilnahme an-
fragte, hatten spontan und ohne Zögern
sofort zugesagt.
Was erwartet die Besucher? Am Samstag
startet der Unterhaltungsbetrieb mit ei-
ner Kari-Tanzshow aus Kempten ab
16.30 Uhr. Die Trommelgruppe aus dem
Murgtal, Salsashow mit Workshop, die
siebenköpfige „For Future Band“ mit
Aaron und die Freiburger Band „Elek-
trosauna“ folgen. Der Sonntag beginnt
mit den beiden Chören „Internationaler
Chor“ und „Da Capo Chor“, die Aaron
Kreidenweis leitet. Gespannt darf man
nach seinen Worten auch auf die „Parti
Privat“ Band mit ihren vorwiegend
deutschen Texten sein und die „Welt-
bildhauer:innen“, die Freiburger Band,
glänzt besonders nach seinen Worten mit
ihren tiefsinnigen Liedern.

Mit gleich mehreren Workshops wollen
Aaron, Johannes und Tanzlehrerin Cori-
na ihr Publikum zum Verweilen animie-
ren. Samstags ab 16 Uhr kann man „Eine
Geschichte in Ton“ oder sich das Thema
„Klimakrise“ zu Gemüte führen. In sei-
nem Workshop stellt ein aktiver Influen-
cer seine Philosophie des nachhaltig
glücklich machenden Handels vor. Ein-
fach erklärt gibt es ab 18 Uhr den „Kli-
mawandel“ und ab 19 Uhr lautet beim
Yoga die These: „Nimm dir einen Mo-
ment Zeit für dich und deinen Körper“.
Am Sonntag folgen als Höhepunkte die
„Kleidertausch-Börse“, „Strom vom
Balkon“ oder auch „ökologisches Sanie-
ren“. Auch zeigt die Bürgerenergiege-
nossenschaft Durmersheim ab 17 Uhr
Wege zur Investition ökologisch und
ökonomisch sinnvoller Solaranlagen. Zu
allen Workshops gibt es ausreichend In-
fostände in der Rheinstraße 12.

In der Kulturnatur-Scheune bekommen die Besucher beim Spargelfest einen Einblick ins Thema Nachhaltigkeit. Dabei stehen unter ande-
rem Themen wie Sanieren oder die Energiewende im Fokus. Foto: Bernhard Schmidhuber

Beim Hügelsheimer Spargelfest öffnet auch wieder das Anwesen in der Rheinstraße 20

Scheune für die Nachhaltigkeit

Von Bernhard Schmidhuber 

„
Wir wollten 

ein Multi-Kulti-Fest mit
Umwelt-Bildung.

Aaron Kreidenweis

Kulturnatur-Scheune

Baden-Baden-Neuweier (red). Ein be-
sonderes Konzerterlebnis hat der Mu-
sikverein Neuweier am Samstagabend
in der Turn- und Festhalle in Neuweier
geboten. Vorstand Michael Oser begrüß-
te zahlreiche Gäste und versprach ein
abwechslungsreiches Programm – ein
Versprechen, das mit einem eindrucks-
vollen musikalischen Abend mehr als
eingelöst wurde.

Andreas Hacken führte charmant und
informativ durch das Programm. So er-
fuhren die Zuhörer etwa, dass der Musik-
verein Neuweier bei der Eröffnung des
Festspielhauses in Baden-Baden 1998 als
erster musizierte – ein Moment, der mit
dem imposanten „Also sprach Zarathus-
tra“ von Richard Strauss eindrucksvoll
nachempfunden wurde.

Die sorgfältige Auswahl der Stücke –
getroffen von einem Team der Musiker in
Zusammenarbeit mit Dirigent Young-
Guk Lee – schlug einen gelungenen Bo-
gen über mehrere Jahrzehnte Vereinsge-
schichte. Klassiker wie „Musik liegt in
der Luft“ oder das charmante „Sandpa-
per Ballet“ zeigten, dass auch ältere Stü-
cke nichts von ihrer Wirkung eingebüßt
haben. 

Vier neue 

Ehrenmusiker ernannt

Mit Witz und musikalischem Feinge-
fühl setzten Peter Jung und Jens Kienle
das Schleifpapier als Soloinstrument ge-
konnt in Szene – eine Hommage an frü-
here Auftritte, bei denen sogar Autotüren
zum Einsatz kamen. Eindrucksvoll und
klanggewaltig präsentierte sich auch das
selten gehörte Werk „Flight of the Pia-
sa“. Besonders überzeugte dabei das Zu-
sammenspiel der einzelnen Register.

Ein musikalischer Höhepunkt war der
„Florentiner Marsch“, der nicht nur das
Publikum begeisterte, sondern zugleich
den Rahmen für die diesjährigen Ehrun-
gen bot. Bezirksvorsitzende Beate Zieg-
ler vom Blasmusikverband Mittelbaden

ehrte Lisa Hochstuhl und Alina Meier für
25 Jahre aktives Musizieren. Hochstuhl
bereichert den Holzsatz mit Saxophon
und Klarinette und verantwortet die
Social-Media-Präsenz des Vereins. Mei-
er, Flügelhornistin mit familiären Wur-
zeln im Verein, engagiert sich im Organi-
sationsteam für das anstehende Jubilä-
umsfest im Juli. Wolfgang Lorenz wurde
für seine zehnjährige Tätigkeit als Kas-
sierer gewürdigt.

In besonderem Rahmen wurden vier
neue Ehrenmusiker ernannt: Markus
Meier, Werner Seiter, Wolfgang Himmel
und Joachim Seiter. Jeder von ihnen
blickt auf jahrzehntelanges Engagement
und große Verdienste im Musikverein
zurück – sei es als Musiker, Funktions-

träger oder Unterstützer hinter den Ku-
lissen.

Der zweite Konzertteil begann mit der
kraftvollen „Fanfare for the Common
Man“ und erinnerte an ein unvergessenes
Gemeinschaftskonzert mit den Oberbru-
cher Dorfmusikanten. Die folgenden Me-
lodien aus der „West Side Story“ zogen
das Publikum mit ihrem emotionalen
Wechselspiel aus rhythmischer Energie
und lyrischer Tiefe erneut in den Bann.

Ein schöner Moment des Abends war
auch der erste große Auftritt der neuen
Jungmusikerinnen und Jungmusiker im
Orchester. Elena Eckerle, Julian Bramser,
Lukas Schmälzle, Nicolas Kemmer und
Elisa Kemmer haben zum ersten Mal bei
einem Jahreskonzert mitgespielt und da-

bei gezeigt, wie gut sie sich bereits in das
große Ensemble eingefügt haben. Mit
Konzentration und viel Freude am Musi-
zieren haben sie ihre Stimmen sicher ge-
meistert.

Besonders eindrucksvoll: Maurice Ra-
vels „Boléro“. Mit sicherer Hand und fei-
nem Gespür für Dynamik und Spannung
führte der neue Dirigent Young-Guk Lee
durch das berühmte Werk – und über-
raschte zudem als Solist am Englisch-
horn. Seine sensible Interpretation des
Hauptthemas zeigte eindrucksvoll sein
musikalisches Können. 

Den krönenden Abschluss bildete
„Glorious Insurrection“, ein facettenrei-
ches Werk mit ergreifenden Themen, dra-
matischen Steigerungen und mächtigen
Klangwogen, das den Zuhörern einen
letzten Gänsehautmoment bescherte.
Schlagzeuger und Percussionisten sorg-
ten hier mit präzisem Spiel für eine
kraftvolle rhythmische Basis.

Die Musikerinnen und Musiker des Mu-
sikvereins Neuweier verließen nach zwei
Zugaben zufrieden die Bühne – erfüllt
von einem Konzertabend, der eindrucks-
voll zeigte, dass Musik – egal aus wel-
chem Jahrzehnt – immer wieder aufs
Neue berühren und begeistern kann.

Dass das Konzert ein voller Erfolg wur-
de, ist nicht zuletzt dem neuen Dirigen-
ten Young-Guk Lee zu verdanken. Mit
viel Feingefühl, musikalischem Know-
how und künstlerischem Anspruch hat er
es geschafft, aus den rund 50 Musikerin-
nen und Musikern einen klanglich ge-
schlossenen, dynamischen Klangkörper
zu formen. Dabei verstand er es, die indi-
viduellen Stärken jedes Registers – ob
sanfte Flöten, präzise Klarinetten, satte
Hörner oder kraftvolle Blechbläser – ge-
zielt zur Geltung zu bringen. Das Ergeb-
nis war ein rundes, mitreißendes Klang-
bild, das sowohl bei leisen Passagen als
auch in großen symphonischen Momen-
ten überzeugte. Mit ihm am Dirigenten-
pult darf man sich auf viele weitere musi-
kalische Höhepunkte freuen.

Jahrzehntelanges Engagement im Musikverein: Wolfgang Himmel (von links), Joachim Sei-
ter, Werner Seiter, Markus Meier und Michael Oser. Foto: Marco Schreiber

Ein Bogen über mehrere Jahrzehnte
Musikverein Neuweier bietet dem Publikum beim Jubiläumskonzert beste Unterhaltung

Meinung der Leser

Wir bitten die Einsender von Leserbriefen, ihre
Telefonnummer anzugeben. Es stellt sich im-
mer wieder heraus, dass Rückfragen erfor-
derlich werden, die mit einem Telefonanruf
geklärt werden können. Bei dieser Gelegen-
heit weisen wir darauf hin, dass Leserbriefe
kurz gehalten werden sollen, um möglichst
vielen Lesern Gelegenheit zu geben, ihre Mei-
nung zu äußern. Die Redaktion behält sich das
Recht auf Kürzung vor. Leserbriefe spiegeln
die Meinung der Einsender wider, die nicht mit
der Ansicht der Redaktion übereinstimmen
muss. Die Redaktion

Zum Thema Radfahren in Baden-Baden
schreibt eine Leserin:

Die umweltfreundlichsten Verkehrs-
mittel sind die eigenen zwei Beine, mit
oder ohne Rad. Den einzigen Treibstoff,
den sie benötigen, sind ein bisschen Nah-
rung und Flüssigkeit. Leider haben unse-
re Körper einen Nachteil: Spätestens ab
einem gewissen Alter sind diese Wunder-
werke der Natur nicht mehr so leistungs-
fähig wie in jungen Jahren. Mein Körper,
zum Beispiel, schafft auf dem Weg in die
Innenstadt den von der Stadt verordne-
ten Umweg über die Kapuzinerstraße
nicht mehr. Nichts zu machen, nach spä-
testens 50 Metern versagen meine Beine
den Dienst.

Was tun? Aufs Auto umsteigen? Pfui,
Verrat am Umweltschutz! Das Rad
schieben? Keine Lösung, wenn das Fahr-
rad das Verkehrsmittel der Wahl ist, weil
man Mühe beim Gehen hat (zumal man
als Fahrrad-Schieber zum großen Zorn
der Drahtesel-losen Fußgänger den
kompletten Gehweg blockiert). Das Rad-
fahrverbot ignorieren? Verlockend, nicht
zuletzt, weil der verbliebene Platz bis auf
das kurze Stück beim Badischen Hof im
Moment noch mehr Raum für Fahrrad-
fahrer lässt als vor Beginn der Bauarbei-
ten. Aber die Stadtverwaltung ist deut-
lich: „Wenn was passiert, ist der Radfah-
rer dran!“

Was also tun? Skylla oder Charybdis?
Vor dieser Wahl stehen zurzeit alle Fahr-
radfahrer, die die Enge in Richtung In-
nenstadt passieren müssen. Daher meine
Bitte an die Stadtverwaltung: Vielleicht
findet sich ja doch eine verwegene, bisher
nicht angedachte Kompromisslösung?
Die fahrradfahrende Bevölkerung würde
es Ihnen danken.
Martina Simonis, Baden-Baden

Skylla oder
Charybdis?

Baden-Baden-Oos (red). Unter dem Kon-
zerttitel „So seid gegrüßt vieltausend-
mal“, hatte der Seniorenchor Mittelba-
den am Sonntag zu einem Chorkonzert in
die Festhalle Baden-Oos eingeladen. Wie
im Vorfeld des Konzerts beschrieben,
präsentierte sich das Konzertprogramm
des vereinsübergreifenden Männercho-
res „so farbenfroh wie eine Wiese im
Lenz“.

Im Altersdurchschnitt von 80 Jahren
präsentierte der Chor dabei Klassiker
des Männergesangs von Silcher, Schu-
mann, Schubert und Mendelssohn. Pre-
tiosen des Genres, die – wenn sie keiner
mehr singt – dem Vergessen anheimfal-
len. Seit 23 Jahren widmet sich der Chor
dieser vornehmen Aufgabe.

Der Chor mit derzeit 42 singbegeister-
ten Seniorensängern bildet sich aus dem
gesamten Landkreis Rastatt bis hinauf
nach Forbach, dem Stadtkreis Baden-
Baden und bis ins Achertal. Er ist auch
eine Anlaufstelle älterer Sänger, die
mangels Möglichkeit in ihren Ortsverei-
nen gerne wieder – oder auch zusätzlich –
in einem Männerchor singen wollen.

Nach dem erhebenden und mit viel Ein-
satz dargebotenen „Frühlingschorkon-
zert“, gönnt sich der Seniorenchor Mit-
telbaden an diesem Freitag eine kurze
Pause in der allwöchentlichen Probenar-
beit. Chorproben finden grundsätzlich
immer freitags um 10 Uhr statt. Zu einer
für Senioren bestens passenden Uhrzeit
probt der Männerchor seit Oktober 2022
in einem Vereinsraum der Rheintalhalle
in Sandweier.

Service

Singbegeisterte Senioren können sich
jederzeit zu einer Schnupperprobe in
Sandweier einfinden. Der kommende
Termin am Freitag, 23. Mai, wäre ein
optimaler Zeitpunkt.
Wer sich vorab informieren will, kon-
taktiert den Chorvorsitzenden Fred
Schorpp unter der Telefonnummer 
0174 3247716 oder schaut unter
www.seniorenchor-mittelbaden.de.

Probepause
nach Konzert


